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EINGEWÖHNUNGSKONZEPT 
 
WESHALB IST DIE EINGEWÖHNUNG WICHTIG? 
Damit die Eltern und ihr Kind sich an die neue Situation gewöhnen können, gibt es vor dem 
Eintritt in die Kinderkrippe eine Eingewöhnung. Diese Phase ist wichtig für alle Beteiligten. 
 
Für die Eltern 
Vielleicht zum ersten Mal geben die Eltern ihr Kind in eine Fremdbetreuung. Deshalb ist es 
wichtig, bei der Eingewöhnung auch die Eltern sorgsam zu begleiten. Auch sie bekommen 
ausreichend Zeit, um sich mit der neuen Situation vertraut zu machen.  
 
Für das Kind 
Für die Zeit, in der das Kind nicht bei seinen Eltern ist, bekommt es eine neue Bezugsperson. 
Am wichtigsten ist deshalb, dass sich das Kind behutsam an die neue Bezugsperson 
gewöhnen kann. So ist die Zeit ohne die Eltern für das Kind kein Problem, und es kann 
soziale Kontakte ausserhalb der Familie knüpfen. 
 
Für uns als Fach- und Betreuungsperson 
Auch für uns Betreuungspersonen ist die Eingewöhnung wichtig. Wir lernen die Eltern 
kennen und vor allem das Kind. Das Kind und wir lernen uns langsam kennen, bauen ein 
Vertrauensverhältnis auf und eine Bindung. Wir erfahren, was das Kind mag und was nicht, 
welchen Rhythmus (v. a. bei Babys) das Kind hat etc. 
 
ABLAUF DER EINGEWÖHNUNG 
Die Eingewöhnung startet einen Monat (vier Wochen) vor dem offiziellen Kita-Eintritt. Die 
Eingewöhnungen finden täglich statt und werden entsprechend geplant. Somit sind es rund 
20 Eingewöhnungstage. Im Schnitt finden 12-15 Eingewöhnungen statt. Der Grund dafür 
diese Varianz ist, dass Kinder oder Betreuungspersonen krank sind, sonstige Termine der 
Familie anfallen oder Betreuungspersonal nicht vor Ort ist (bspw. bei Weiterbildung ect.). 
Der vereinbarte Zeitplan ermöglicht den Eltern und den Betreuungspersonen, ihren weiteren 
Verpflichtungen gut nachzukommen und den Alltag möglichst entspannt zu gestalten. 
Ebenso lässt er ausreichend Raum, falls das Kind oder die Eltern oder die Betreuungsperson 
bei der Eingewöhnung mehr Zeit brauchen. 
Während der ganzen Eingewöhnung müssen die Eltern sofort erreichbar sein, sollte das Kind 
Heimweh haben oder Fragen auftreten. 
In den ersten zwei Wochen findet die Eingewöhnung nur mit der Bezugsperson bzw. ohne 
andere Betreuungspersonen und ohne andere Kinder statt. So können das Kind und die 
Bezugsperson ohne äussere Einflüsse eine Bindung aufbauen. 
In den letzten zwei Wochen (inoffizieller Eintritt bzw. Beginn Betreuungsvertrag) sind die 
Eingewöhnungszeiten so gelegt, dass das Kind auf der Gruppe ist. So kann es die anderen 
Kinder und Betreuungspersonen kennen lernen. Die Bezugsperson ist dafür verantwortlich, 
die Situationen optimal zu gestalten. 
 
Die erste Woche 
In der ersten Woche findet dreimal je eine halbe Stunde Eingewöhnung statt. Die Eltern 
(oder ein Elternteil) sind mit dabei. Sie spielen nicht aktiv mit ihrem Kind, dürfen und sollten 
aber auf jeden Fall auf ihr Kind eingehen, wenn es nach ihnen verlangt. Die Bezugsperson 
knüpft erste Kontakte zu dem Kind. Sie bietet dem Kind Spielmöglichkeiten/-sachen an, um 
herauszufinden, was das Kind mag/interessiert. Gleichzeitig lernt die Bezugsperson die Eltern 
besser kennen, beantwortet deren Fragen und stellt ihnen selber Fragen zum Kind (Essen, 
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Schlafen, Besonderheiten etc.). Bei der dritten Eingewöhnung verlässt der Elternteil kurz den 
Raum (Toilette, Küche, Garderobe) um eine kurze räumliche Trennung zu testen.  
Bei der vierten Eingewöhnung verabschieden sich Eltern und Kind voneinander. Die 
Eingewöhnung dauert wieder eine halbe Stunde; je nach Kind und Situation im Spielzimmer 
(oder in der Garderobe). Die Eltern bleiben in der Garderobe. Somit kann rasch reagiert 
werden, sollte sich das Kind traurig fühlen und sich noch nicht von der Bezugsperson 
beruhigen lassen (max. 2-3 Minuten). Klappt die Eingewöhnung gut, wird beim 
darauffolgenden Mal nochmals eine halbe Stunde wie bei der vierten Eingewöhnung 
eingewöhnt. 
 
Die zweite Woche 
Die erste Eingewöhnung in der zweiten Woche knüpft an die erste Woche an. Es wird 
nochmals eine halbe Stunde eingewöhnt. Wenn dies gut verläuft, wird auf eine Stunde 
erhöht. Die Eltern können dann nach Hause gehen oder Erledigungen machen. Es wird 
wiederum 2-3 Mal eine Stunde eingewöhnt. Am letzten Tag der Woche wird das erste Mal 
zwei Stunden eingewöhnt. Bei dieser Eingewöhnung ist das Kind auf der Gruppe dabei. Das 
Kind lernt erstmals die anderen Kinder und die anderen Betreuungspersonen kennen. 
 
Die dritte Woche 
Erneut wird an die Vorwoche angeknüpft. Das Kind ist zwei Stunden auf der Gruppe. Die 
Bezugsperson ist dafür verantwortlich, das Kind an die anderen Kinder und 
Betreuungspersonen zu gewöhnen. Sie ist immer da, wenn das Kind sie braucht. Wenn auch 
diese Eingewöhnung gut verläuft, wird auf drei Stunden erhöht. Diese Erhöhung wird ca. 
dreimal wiederholt. Falls das Kind in der regulären Betreuungszeit in der Kita zu Mittag isst, 
findet gegen Ende der Woche eine Eingewöhnung mit Mittagessen statt. 
 
Die vierte Woche 
In der vierten und letzten Woche wird nochmals mit drei Stunden gestartet. Danach folgt ein 
halber Tag mit Mittagessen. Dies wird noch ca. zwei Mal wiederholt. Am letzten 
Eingewöhnungstag wird die maximale Betreuungszeit des Kindes eingewöhnt, je nachdem, 
ob es halbe Tage mit oder ohne Mittagessen oder einen ganzen Tag anwesend sein wird. 
 
AUFGABEN BEZUGSPERSON 

 Kind kennenlernen 
 Kind unterstützen im Kennenlernen von Tagesablauf, Regeln, Kindern, anderen 

Erzieher/innen 
 Kind unterstützen in der Integration in die Kindergruppe, Knüpfen von Kontakten und 

Freundschaften  
 Eltern unterstützen in der Verabschiedung des Kindes 
 Team über Kind informieren, dessen Gewohnheiten (Essen, Schlafen ect.), evtl. eine 

Übersicht schreiben 
 Kind an die anderen Erzieher/innen gewöhnen, damit sich das Kind auch in 

Abwesenheit der Bezugsperson im Waldgeistli wohlfühlt 
 Schreiben vom Eingewöhnungstagebuch 
 Schreiben vom Kinderordner (1 x monatlich nachführen) 
 Standortbestimmung schreiben (1. Mal drei Monate nach Eintritt, danach einmal 

jährlich) 
 Standortgespräch mit den Eltern führen (zur Standortbestimmung) 
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EINGEWÖHNUNGSTAGEBUCH 
 An jedem Tag der Eingewöhnung wird das Tagebuch geführt.  
 In der linken Spalte wird der Wochentag und das Datum notiert (z. B. Montag, 

1.1.24). 
 In die rechte Spalte wird erst die Zeit (z. B. 10.15-10.45 Uhr) notiert. Danach wird 

aus Sicht des Kindes beschrieben, wie die Eingewöhnung abgelaufen ist (z. B. Heute 
war ich mit Mama im Waldgeistli. XY hat mich in der Garderobe empfangen und half 
mir, meine Jacke an meinen Platz zu hängen. Danach gingen wir nach hinten. Als 
erstes wollte ich ein Buch anschauen und XY erzählte es mir. Ich mochte das. usw.) 

 Das Eingewöhnungstagebuch darf das Kind beim Abschied als Erinnerung 
mitnehmen. 

 
KINDERORDNER 
Der Kinderordner wird einmal pro Monat aktualisiert. Er ist wie folgt gegliedert: 
 
Front 

 Titelblatt mit Infos und Foto 
Erstes Register 

 Infoblatt mit allen Informationen rund um das Kind: 
 Eingewöhnung (z. B. 1. Eingewöhnung 10.15-10.45 Uhr mit 

Eltern/Mutter/Vater, nächste Zeile: 2. Eingewöhnung 10.15-10.45 Uhr mit 
Vater etc. bis zur letzten Eingewöhnung). 
Spezielles, z. B. eine Verhaltensweise, eine Vorliebe, die sich im Gespräch mit 
den Eltern zeigte, wird ebenfalls notiert. Meistens ist diese Info nicht im 
Eingewöhnungstagebuch festgehalten 

 Eintritt: Sobald die Eingewöhnung abgeschlossen ist, folgt der Eintritt. Dies 
wird mit Datum deklariert (Spalte links Datum, Spalte rechts schreiben 
„Eintritt“). 

 Danach werden alle übrigen Informationen festgehalten. Diese sind: 
 Krankheit (wenn länger oder oft bzw. nicht nur einmal etwas erkältet) 
 Gespräche mit Eltern 
 Entwicklungsschritte (z.B. Kind krabbelt, Kind klettert erstmals auf die 

Rutsche etc.) 
 Beobachtungen im Alltag, Interaktion in der Gruppe etc. 

Zweites Register 
Gesprächsprotokolle (Gedächnisprotokoll): 
Die Gesprächsprotokolle werden vor allem bei terminierten Gesprächen geführt. Es  
können aber auch nach Tür-Angel-Gesprächen, wenn es ein grösseres Thema war ein  
Gesprächsprotokoll erstellt werden. 

Drittes Register 
 Standortbestimmungen: 

 Die Standortbestimmung wird drei Monate nach Eintritt geschrieben, danach 
einmal jährlich. 

 Sie ist wohlwollend geschrieben. 
 Sie beschreibt, was das Kind alles kann und wie. Dabei wird auf die Stärken 

geachtet. 
 Schwierigkeiten (z.B. beissen, nicht essen, evtl. Entwicklungsverzögerungen) 

müssen ebenfalls benennt werden, sind aber so beschrieben, dass die Eltern 
nicht das Gefühl haben, ihr Kind sei ein Störfaktor o. ä.). 

 Aus der Standortbestimmung werden zum Schluss Ziele abgeleitet, worin wir 
das Kind weiter unterstützen und auf welche Weise (z. B. Umgang mit 
Konflikten in der Gruppe, Vergrössern des Wortschatzes) 
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Viertes Register 
 Eingewöhnungstagebuch: Dieses wird dem Kind beim Austritt als Andenken 

mitgegeben (s. o.). 
Fünftes Register 

 Medikamentenzettel: Von den Eltern ausgefüllt und unterzeichnet. 
 Impfausweis: Als Kopie und laufend aktualisiert. 

Sechstes Register 
 Blatt „Informationen zu Eltern und Kind“ 

 
ELTERNGESPRÄCH 
Beim Elterngespräch wird die Standortbestimmung besprochen. Diese wird zuvor den Eltern 
zum Lesen abgegeben und es wird ein Gesprächstermin abgemacht. Der Termin sollte 
während der Arbeitszeit der Bezugsperson (die das Gespräch führt) stattfinden. Beim 
Elterngespräch finden folgende Themen Platz: 

 Standortbestimmung und Zielsetzung 
 Entwicklung zu Hause 
 Fragen und Anliegen der Eltern zum Kind 
 Was nicht besprochen wird: 

 Mitarbeiter-Team (Datenschutz & Schweigepflicht) 
 Über andere Kinder (Datenschutz & Schweigepflicht) 
 Sonstiges, was nicht mit dem Bezugskind zu tun hat 


